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Amtliches.
Ernannt wurde der Hilfsgerichtsschrciber Schlicrer

in Leonberg zum Amlsgenchtsschreiber in Ealw.

William Mac Kinley.
sj Der Präsident der Bereinigten Staaten von Nord-

Amerika ist tot ! Es mag vor der Hand dahin gestellt
bleiben , ob die Kunst der Aerzte auf der ganzen Höhe der
Zeit gestandenhat; es fehlt nicht an Stimmen , welche be¬
haupten , der schwerverwundete Mann hätte durch eine zweck¬
entsprechende Operation gerettet werden können , freilich auch
nicht an solchen, die betonen , daß von vornherein keine
Aussicht auf Genesung vorhanden war. Immerhin waren
die Bulletins , die Krankenberichte , etwas recht seltsam kon¬
struiert, und jedenfalls in einem Tone abgefaßt, der nicht
zu jeder Zeit der Sachlage entsprochen hat . Aber darüber
kann später gesprochen werden , gegenwärtig ist es der Tod
des Oberhauptes der großen Republik jenseits des Ozeans,
der alle Teilnehmenden heftig erschüttert . In den nord-
amerikanischen Zeitungen sind nicht immer freundliche Worte
über Deutschland zu lesen gewesen, der an den Folgen seiner
schweren Verwundung Gestorbene hatte selbst — zu Zeiten
— etwas von einem Heißsporn an sich , aber wir denken
an die internationale Solidarität der Völker gegenüber den
Bestien in Menschengestalt nicht blos , welche den Meuchel¬
mord als ihre Ueberzeugung ansehen , sondern auch daran,
daß Hnnderttauseude der nordamerikanischen Staatsbürger,
und wahrlich nicht der schlechtesten, aus deutschem Blut
stammen , daß enge wirtschaftliche Interessen — drüben
allerdings mitunter etwas einseitig betrachtet , uns mit der
Union verbinden. Deutschland steht hinsichtlich seiner herz¬
lichen Teilnahme mit dem Schicksal des unglücklichen Mannes
hinter keinem anderen Staate zurück, und wenn es einen
bestimmten Wunsch hat, jo ist es der, daß man in Nord-
Amerika , wo man lange viel zu schwach den Bestrebungen
des Anarchismus gegenüberstand, nun endlich Einsehen haben
und Menschen , die keine Menschen sind , auch so behandeln
möge , wie sie es verdienen.

Ein Jahr ist es her und wenig darüber , seit .König
Humbert unter der Mordwaffe eines über den Ozean
kommenden anarchistischen Sendboten verblutete. Vorher
war das Opfer die aller politischen Herrschaft fernstehende
österreichische Kaiserin . Präsident Carnot und Andere
Wurden Opfer des anarchistischen Irrwahnes , und wir be¬
dauern die schlichten Menschen , welche Massen-Attculaten
zum Opfer fielen , nicht weniger , wie die Großen der Erde.
Unter den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika ist Mac Kinley . der dritte, welcher einem Mörder
sein Schicksal verdankt : Präsident Lincoln wurde von einem
Parteigänger der Sktaveastaaten ermordet, Garfield von einem
Beutejäger , der gegenwärtige Präsident von einem Blnt-
menschen , der töten will, um zu töten , denn daß der Tod
des nur auf wenige Jahre gewählten Oberhauptes der
Republik, der diesmal so wie so zum letzten Male amtierte,
in dem Leben und in der Politik der Vereinigten Staaten
nicht die mindeste Aenderung hecvorznbringen im Stande
ist , ist ganz selbstverständlich.

Es giebt nur wenige Tiere , die zwecklos, aus reinem
Blutdurst morden. Und sie werden schonungslos vernichtet.
Ist ein Mensch , der Sinn und Vernnntt und Verstand hat,
etwa geringer einzuschätzm und milder zu behandeln, weil
er 'weiß , was er thut, während ein unvernünftiges Geschöpf
davon keine Ahnung hat?

Mit eisernem Besen muß diesem Verbrechertum be¬
gegnet werden , rücksichtslos muß mit diesen Elementen Ab¬
rechnung gehalten werden und Abrechnung heißt Vernichtung.
Man sollte — ohne der Gerechtigkeit vorzugreisen, auf ein
endlos langes Gerichtsverfahren sich garnicht einlassen,
welches die

'
Wirkung des Urteils schließlich verblassen läßt.

Es ist vielleicht doch kein zufälliges Zusammentreffen, daß
die drei letzten großen anarchistischen Attentate in Staaten
verübt sind , in weichen die Todesstrafe ausgeschlossen ist.
In Italien , wie im Schweizer Kanton Genf, wo die Kaiserin
Elisabeth ermordet wurde und nun in den Bereinigten
Staaten von Nordamerika kann wegen der geschehenen
Thctten nicht auf den Tod erkannt werden.

Diese Thatsachen zwingen zum Bedenken ! Wir leben
m einem Zeitalter der Humanität , wir erkennen jedem sie
zu , aber es ist doch selbstredend , daß sie da nur am Platze
ist , wo auch jeden gegenüber Humanität geübt werden soll.
Wer sich unter das Vieh mit seinen Leidenschaften herab¬
würdigt, der soll sich auch nicht wundern und darf sich vor
allem nicht wundern, wenn er entsprechend behandelt wird.
Und so muß er behandelt werden, gerade zum Schutze der
Humanität , die sonst leeres Phrasentum wird.

'

* Alten steig, 15 . Sept . Ueberraschend schnell hat
sich Heuer der Nachsommer in einen trüben, kalten , regnerischen
Herbst umgcwandelt. Aus den Berner Alpen, aus der
Tatra und vom Erzgebirge liegen sogar Berichte über an¬
haltende Schneefälle vor. Aus den höher gelegenen Kur¬
orten der Alpen sind die Fremden geflüchtet, die sonst die
svnnigklaren und reinen Herbsttage mit Vorliebe auf den
Höhen zubringen. Vielfach sind große Regenmengen nieder-
gcgangen, namentlich auch bei uns im Schwarzwald . Aber
noch schlimmer siehts in dieser Beziehung bei Meran in
Tirol aus . Dort erreichte die Wassermenge stellenweise eine
Höhe von 7 Metern!

* Altensteig, 15. Sept. Heute Sonntag vormittag
durcheilte unsere Stadt die erschütternde Kunde von dem
vergangene Nacht plötzlich erfolgten Tode des Conditors Karl
Schn m a ch e r . Wie wir hören, hat derselbe seit mehreren
Tagen Spuren von geistiger Umnachtung gezeigt und in einem
solchen Anfalle griff er zum Revolver und tötete sich . Herr
Schumacher war ein thätiger, solider Geschäftsmann und es
erregt sein trauriges Geschick größte Teilnahme , nicht minder
bedauert mau die schwergeprüfte Familie.

* Heuer bietet der Zwetschgen bäum unter allen Obst¬
sorten den reichsten Ertrag. Bei dieser Gelegenheit sei auf
eine schädliche Angewohnheit bei Kindern hingewiesen , die
darin besteht, die Kerne der Zwetschgen von der Schale zu
befreien und zu genießen . Diese Kerne enthalten bekanntlich
Blausäure , ein Gift , das schon ganz schlimme Erkrankungen
hcrvorgerufen hat . Es sollten deshalb alle Eltern während
der Obstzeit in dieser Hinsicht ein wachsames Auge aus ihre
Kinder halten!

* (Zug der Vögel in wärmere Länder .) Die
Schwalven haben uns wieder verlassen und mit ihnen eine
große Schar munterer Sänger, . In ihren häufigen „ Kon¬
ferenzen " in letzter Zeit haben sie Beschluß gefaßt, die
weite Reise übers Meer gemeinsam anzutreten. Das war
ein Gezwitscher und ein Hin - und Herfliegen in den höheren
Luitregionen gleichsam als Vorübung zu den bevorstehenden
Strapazen . Ob sie nun alle ihr Ziel erreichen werden , ist
eine Frage der Zeit . Viele werden ihren Tod finden durch
die Unbilden des Wetters , wieder andere werden den Raub¬
tieren und noch eine größere Anzahl den Schlingen der
Italiener zum Opfer fallen . Die Zahl der jährlich Wieder¬
kehrenden wird immer kleiner . Wir wünschen nur, daß mit
Hilfe unserer Regierung endlich auch in Italien ein Bogcl-
schutzgesetz zustande kommt, das den befiederten Sängern
die Rückkehr in unsere heimatlichen Gefilde möglich macht.

* Heilbronn a . N . , 14 . Sept. Die Heilbrunner Gc-
werbebank hat ihre Zahlungen eingestellt . Der Zusammen¬
bruch erregt hier ungeheures Aufsehen . Obwohl in Bank¬
kreisen die Geschäftsführung des Instituts schon längere
Zeit großes Mißtrauen erweckt hatte, so ist man doch ans
eine solche Katastrophe nicht gefaßt gewesen. Es hat sich
also gezeigt, daß die Vorsicht einiger Banken, die Wechsel
der Gewerbebank seit einigen Monaten nicht mehr zu dis¬
kontieren , sehr berechtigt war . An dem Krach sind ins¬
besondere kleinere Leute , Handwerker und Gewerbetreibende
stark beteiligt , die ihre Ersparnisse dort eingelegt hatten.
Aber auch zwei hiesige Banken sollen nicht unberührt sein;
doch läßt sich darüber nichts Näheres sagen , da cs bei der
großen Bestürzung unmöglich ist, genaues zu erfahren. Höchst
wahrscheinlich ist das ganze Aktienkapital verloren, denn die
Direktion hat in der leichtsinnigsten Weise gewirtschaftet und
hinter dem Rücken des Aufsichtsrates in Gvldsharcs speku¬
liert . Dabei wurden 14 -- Millionen verloren. Die hohen
Effektengcwinne und Provisionen in der Bilanz sind stark
angezweiselt worden. Das Gebäude der Gewerbebank ist
fortgesetzt von vielen Leuten umlagert , die ihr Guthaben
erheben wollen. Die Kasse ist geschlossen. (Frkftr. Ztg .)

* Heilbronn, 14 . Sept. Nach dem in der heutigen
Aufsichtsratssitzung der Heilbronner Gewerbebank von der
Direktion vorgelegten Status betragen die Passiven
Mk . 4,500,000 , denen an Aktiven 3 Millionen gegenüber¬
stehen ; letztere sind hauptsächlich Ausstände, die vorerst
schwer einbringbar sind . Die Frankfurter Filiale der
Deutschen Bank und die Deutsche Genossenschaftsbank in
Frankfurt a . M . sollen zusammen 2 Millionen Forderungen
haben. Das hiesige Bankhaus Herlich stellte heute gegen
Verpfändung des Bankgebäudes Mk . 100,000 zur Verfüg¬
ung, womit zwischen 3 und 5 Uhr sofort fällige kleinste
Forderungen zur Hälfte ausbezahlt wurden. Der Aufsichts¬
rat strebt eine außergerichtliche Liquidation an ; die Ver¬
treter reisen ab , um mit auswärtigen Verbindungen zu
verhandeln.

* Heilbronn, 15 . Sept. Der Direktor der Heil¬
bronner Gewerbebank Wilhelm Fuchs wurde heute Abend

verhaftet. Gegen den abwesenden zweiten Direktor Kcefer
ist Haftbefehl erlassen.

js Unterroth, 14. Sept. Im benachbartenChaussee¬
haus scheint sich ein besserer Humbug entwickeln zu wollen.
Bei dem dortigen Wirt und Baumschulenbesitzer Seeger
steht ein 17jähriger Knecht in Diensten, der es fertig bringt,
die ganze Gegend in nicht geringe Aufregung zu versetzen.
Wöchentlich 2—3 mal zeigt er somnambule Zustände . Da
er den Beginn derselben geraume Zeit zuvor bekannt giebt,
kommen aus allen benachbarten Orten Leute herbeigeströmt,
um den Wundermenschen zu sehen. Mit einem Weißen Tuch
um die Schultern betritt der Bursche das Wirtszimmer
und legt sich auf das Sofa . Indem er jedermann warnt,
ihm nicht zu nahe zu kommen, zieht er 3 Messer aus der
Tasche und beginnt sie zu wetzen. Denn an der Wand
sieht er den „ Schwarzen "

, in dessen Bann er zu stehen vor-
giebt . Aber er har Mut und wirft die Messer nach
einander nach der Spnkgestalt. Als Spezialität betreibt er
dann das Wahrsagen . Mit hohler Geisterstimme hört man
ihn die schrecklichsten Dinge ankündigcn. Wenn einer das
Gruseln lernen will, hat er hier Gelegenheit. Endlich zeigt
er durch gewagte Sprünge und Kletterübungen, daß eine
übersinnliche Macht ihn zu Höherem befähigt. Er springt
über Tische , zum Fenster hinaus, klettert auf Bäume,
schwingt sich von ihnen aus auf nahe Dächer, um durch
das Kamin wieder in das Innere des Hauses zu gelangen.
Nächtlicherweile erschreckt er auch als weiß verhüllte Gestalt
Wanderer und Fuhrwerke. Inzwischen aber haben die
Polizeiorgane begonnen, sich die Lache näher anzusehen.
Hoffentlich wird dadurch dem Schwindel ein baldiges Ende
gesetzt.

* Tuttlingen, 13 . Sept. Während bis vor kurzem
bei uns nur Erdarbeiter und später auch Maurer aus
Oberitalien Arbeit suchten und fanden, so kommen in steigen¬
dem Maß auch Industriearbeiter aus Italien zu uns, die
ebenso fleißig und mäßig im Trinken sind, wie die italienischen
Erdarbeiter , trotzdem sie sich aber bei ihren Kollegen keiner
besonderen Freundschaft erfreuen.

* Bon der oberen Donau, 13 . Sept . Infolge
wolkenbruchartiger Regen im Quellgebicte der Donau ist
diese über ihre User getreten , so daß die Wiesenbesitzer voll
beschäftigt sind , das noch vielfach im Thale liegende Oehmd
zu bergen.

* Frankfurt a . M . , 14 . Sept. In dem aus der
großen Friedberger Straße gelegenen Haus der Droguen-
und Materialienhandlung von Klocke u. Tscharpke erfolgte
heute morgen eine Benzin-Explosion, wodurch das Haus
stark beschädigt wurde. Bis 9^ Uhr sind 4 Tote und
1 Verwundeter aus dem Hanse befördert worden. Ein
Vorübergehender wurde durch die Explosion über die Straße
geschleudert und war sofort tot.

* (Miguels Familien - Fürsorge .) Die Nachricht, Miguel
habe iein Leben bei der Lebensversicherungs-Gesellschaft
New-Dork mit einer Million versichert , wird als unbegründet
bezeichnet ; dagegen teilt die Fckfr. Zig . mit, daß Miquel
vor etwa zwanzig Jahren bei der F ra n ks nrt e r Lebens¬
versicherungs-Gesellschaft eine größere Summe einzahlte mit
der Auslage, daß nach seinem Tode seinen Erben bis zu
deren Ableben eine Jahresrente anszuzahlen ist.

* Wenn man folgende grauenhafte Geschichte liest und
dann das daran anschließende gerichtliche Urteil, dann fragt
man sich , ob man träume. Die Frau des amtshauptmann¬
schaftlichen Assistenten König in Dresden war von ihrem
Manne fortgesetzt so grauenhaft mißhandelt worden, daß
sie sich zum Fenster hinausstürzte. In der „ Dresdener
Rundschau" wurde der Fall berichtet und geschrieben , König
habe durch fortgesetzte unmenschliche Behandlung seine Frau
beseitigen wollen , um die Beziehungen zu einer Verkäuferin
besser ausnutzen zu können . Daraufhin erhob König Klage
wegen Beleidigung, und nun kam die Angelegenheit vor
das Dresdener Landgericht. — Zeuge Forstassistent Hanke
erzählt den Hergang in der Nacht zum 1 . März, in der die
Frau den Tod suchte. Gegen halb 11 Uhr schon habe der
Austritt begonnen. König habe fortwährend auf seine Frau
eingeschlagen , sie vom Schlaf - in das Wohnzimmer und um¬
gekehrt getrieben. Gegen fünfzig bis sechzig Schläge habe
die Frau bekommen . Einmal habe Frau König gerufen:
„ Herr Hanke , kommen Sie nur und helfen Sie mir ! "
Darauf pochte Zeuge wiederholt an die Wand . Es wurde
darauf eine Weile still und dann ging die Schlägerei von
neuem los . Zweimal habe Zeuge gedroht, die Polizei oder
die Feuerwehr zu rufen, dann hörte er, wie die Frau rief:
„ Hilfe, Hilfe, mein Mann schlägt mich tot, ich blute schon
am ganzen Körper.

" Ein anderes Mal bat sie flehentlich:
„ Erbarme dich über deine arme, schwache Frau . Du schlägst
mich ja tot ! " Die Antwort war eine Ohrfeige. Dann hörte



der Zeuge das mehrmalige Aufschlagen eines Körpers auf
den Fußboden oder an die Wand . Danach ertönte ein
furchtbarer Schrei , es wurde einige Sekunden still und dann
erklang von der Straße herauf ein Schrei und Geklage . Das
Gräßliche war geschehen. Nach dem Vorkommnis suchte
König nach einer Lampe, und erst dann, als er diese und
nach langem Suchen auch Licht gefunden hatte, kümmerte
er sich um seine unten mit zerschmetterten Gliedern liegende
Frau . König bezeichnet die Angaben des Zeugen als allent¬
halben unwahr . Er habe seine Frau nicht im Bett, sondern
in der Mädchenkammer vorgefunden und sie aufgesordert,
nach ihrer Kammer zu gehen . Dafür habe ihn die Frau
mit Schimpfworten überschüttet . Als sie auf sein Vorhalten
gar nicht aufhörte mit der Schimpferei und dem Geschrei,
habe er sie auf den Mund geschlagen . Er bestreitet voll
und ganz, daß er seine Frau in solch gemeiner Weise be¬
handelt habe ; er sei durch und durch Gemütsmensch und
nicht roh. — Zeuge Kissinger hat längere Zeit in der
Kölnischen Wohnung gewohnt. An dem Unglückstage seien
die Schläge hageldicht gefallen , dann habe die Frau ge¬
rufen : „ Mörder , Hilfe, er schlägt mich tot ! " Bei dem Herauf¬
tragen in die Wohnung habe sie gesagt : „ Siehst du Oskar,
das hast du davon ! " Auf dem Kissen habe er Blutflecken
gefunden , die darauf schließen ließen , daß die Frau schon
vor dem Sturze aus dem Fenster geblutet habe . — Die
56jährige Mutter der verstorbenen Frau König, Frau Wer-
mann , sagt aus , daß ihre Tochter wiederholt zu ibr ge¬
kommen sei und über die schlechte Behandlung ihres Mannes
geklagt habe . Eines Abends kurz vor der Katastrophe sei
sie zu ihr gekommen und habe ihr mitgeteilt , daß ihr Mann
sie furchtbar geschlagen habe und daß sie nicht wieder wage,
in die Wohnung zurückzukehren. Er habe sie wiederholt zu
Boden geworfen und mit Füßen getreten . Sie, die Mutter,
habe ihr geraten, nach Hause zu gehen und sich in die
Mädchenkammer zu legen . Das habe sie gethan. Im
Krankenhause habe sie am Halse ihrer Tochter drei Finger¬
abdrücke gesehen und auch das Auge sei mit Blut unter¬
laufen gewesen. Ihre Tochter habe ihr wiederholt gesagt,
ihr Mann werde sie noch totschlagen . Erhübe gesagt, sein
Vater habe seine Mutter auch mit Schlägen kuriert und er
werde auch seine Frau noch windelweich schlagen und wenn
sie vor ihm in die Knie siele. Vor der Katastrophe habe
König die Kammerthür zu-, die Balkonthür aber aufgemacht;
sodaß der armen geänstigten Frau nichts weiter übrig ge¬
blieben sei, als zum Fenster hinauszujpringen ; es sei ihr
kein anderer Ausweg geblieben . — König behauptet, nicht
seine Frau habe sich scheiden lassen wollen , sondern er sei
mit dieser Absicht umgegangen. Sie habe ihm gesagt : „ Ich
vergifte dich noch einmal, ich habe einen , der mich in
Sammet und Seide kleiden wird .

" Seine Frau und ihre
ganze Familie hätten ihn fortgesetzt belogen und betrogen.
Gewürgt habe er seine Frau nicht . — Frau Simon, die
Wirtin des Hauses aus der Plochmannstraße, wo früher
das König

'
sche Ehepaar wohnte, bezeugt, daß oft fürchter¬

licher Skandal zwischen den beiden Eheleuten stattgefunden
habe. Der Mann habe seine Frau mehrmals geschlagen
und an die Schränke gestoßen . Einmal habe sie wegen
Störung der Nachtruhe polizeiliche Hilfe herangeholt . Aus
diesen Gründen habe sie der Familie auch die Wohnung
gekündigt . — Bäckermeister Grohmann hat im Parterre den
Skandal der König

'
schen Eheleute in der 3 . Etage gehört.

— Frl . Böhme hat an der Leiche der Frau König die
Fingerabdrücke am Halse gesehen. — Frau Krusewicz machte
auf der Wormserstraße bei Königs die Aufwartung . Auch
sie hat in ihrer gegenüberliegenden Wohnung oft Geschrei
der Frau König gehört und sie mit blutunterlaufenen
Stellen im Gesicht und aus dem Rücken gesehen. Zeugin
macht auch über die in der „ Rundschau" behaupteten Lieb¬
schaften Königs Mitteilungen. Er sei gegen die Dienst¬
mädchen der Frau v . Tasch sehr zudringlich gewesen, sodaß

er von zwei der Mädchen geohrfeigt worden sei . — König
bestreitet , geohrfeigt worden zu sein. Er habe sich den
Mädchen gegenüber nur kleine Scherze erlaubt , aber in
deren Kammer sei er nicht gegangen. — Bon König sind
eine Reihe Zeugen geladen, welche beweisen sollen , daß
Frau König verbotenen Umgang mit anderen Männern ge¬
pflogen habe. Andere der Frau König nicht günstig gesinnte
Zeugen, darunter ein früherer Astermieter der König'schen
Eheleute, der von Frau König geohrfeigt worden ist , wollen
Beobachtungen gemacht haben, daß Frau König ein böses
Mundwerk gehabt und sich auch oft betrunken habe und
spät nach Hause gekommen sei : auch isei sie zänkisch
und rechthaberisch gewesen . Nach Inständiger Beratung
fällte das Gericht nachstehendes Urteil : Der Redakteur
Quanter von der „ Dresdener Rundschau" wird wegen
schwerer Beleidigung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Heimkehrend ? Chinakrieger erzählen, der Kaiser habe
an die maßgebenden Stellen Telegramme gerichtet , daß
allen Soldaten der China -Expedition die erhaltenen Strafen
erlassen und die bereits gesühnten als solche nicht anzuseheu
seien. Der Kaiser wolle nicht , daß die Leute , die freiwillig
die Interessen des deutschen Vaterlandes schützen halfen,
mit Strafen in ihrer Heimat ankommen . Ebenso soll ein
ausgesprochenes Todesurteil vom Kaiser nicht bestätigt und
in eine ganz milde Strafe umgewandelt worden sein.

* Prinz Tschun wollte nach seinem Empfang durch den
deutschen Kaiser vor allem die Mutter des in Peking
ermordeten deutschen Gesandten v . Ketteler besuchen. Er
ließ ihr das durch den General Ding Tschang mitteilen,
hat aber eine ablehnende Antwort erhalten.

* Breslau, 13 . Sept . Wie der hiesige „ Gen.- Anz . "
meldet , hat sich der erste Direktor der Rhederei „ Vereinigter
Schiffer" Namens Schoftag vergiftet. Er wurde in seinem
Büro tot aufgefunden. Die angestellten Recherchen ergaben,
daß der Genannte Warenkonossemente ans den Namen der
Gesellschaft gefälscht und bei einem Hamburger Bankhuuse
lombardiert hat . Die Höhe des Betrages , um welchen die
Gesellschaft geschädigt ist , konnte noch nicht sestgestellt
werden.

* Braunschweig, 14 . Sept . Das Oberkriegsgericht
des 10. Armeekorps verurteilte den Unteroffizier Brandes
vom Oldenburg . Jnf .-Regmt. wegen Soldatenmißhandlungen
zu I stz Jahr Gefängnis und Degradation.

* Danzig, 14 . Sept . Die Ansprachedes Oberbürger¬
meisters bei der Darreichung des Ehrentrunkes vor dem
Artushose beantwortend, sagte der Kaiser : Ich komme so¬
eben von einer hochbedeutsamen Begegnung mit meinem
Freunde , dem Kaiser von Rußland , welche zu unserer bei¬
der vollster Zufriedenheit verlausen ist und durch welche
hinwiederum die Ueberzeugung unerschütterlich befestigt wird,
daß für lange Zeiten der europäische Frieden für die
Völker erhalten bleiben wird. Dieses Faktum macht auch
mir das Herz leichter , wenn ich in die Mauern der alten,
schönen Handelsstadt einziche . Der Kaiser fuhr fort , er
zeichnete sich schon bei seinem ersten Besuch im Jahr 1892
die Aufgabe vor , Danzig zum Emporblühen zu bringen und
das sei die schönste Aufgabe eines Landesherrn . Frei vom
bannenden Nebel parteipolitischer Rücksichten, welcher die
Stadt lange niedergehalten, blühe Danzig jetzt aus. Der
Kaiser sprach seine Freude an der Festhaltung des eigen¬
tümlichen altererbten Stils aus und gedachte des Interesses
für Danzigs Entwicklung , das schon damals die schwer
leidende Kaiserin Friedrich im vergangenen Sommer für
Danzigs Entwicklung aussprach. Der Kaiser drückte seine
Freude aus , daß ihm nach manchem harten Strauß ge¬
lungen sei, die Schwierigkeiten zu überwinden, welche
namentlich der Finanzierung wegen der Fortentwicklung
Danzigs entgegenstanden und versprach die Fortdauer feines
Interesses , indem er hinzusetzte, sie werden mich lange
genug kennen, um zu wissen, wenn ich mir etwas vor¬

genommen habe, führe ich es auch durch . Der Kaiser trank
auf das Wohl Danzigs . Die Menge brach daraus in
donnernde Hochrufe aus.

* Danzig, 14 . Sept. Der Kaiser richtete nachstehende
Telegramme nach Buffallo : „ An den Staatssekretär der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten in Buffallo , Amerika . Tiefbewegt
durch die Nachricht über den vorzeitigen Tod des Präsi¬
denten Mac Kinley eile ich , Ihnen die tiefste und herzlichst
gefühlte Sympathie des deutschen Volkes auszudrücken.
Deutschland trauert mit Amerika um den edlen Sohn
Amerikas, der in Erfüllung seiner Pflicht gegen sein Land
und Volk sein Leben verlor . Wilhelm I . H . Frau Mac
Kinley, Buffallo . Ihre Majestät die Kaiserin und ich selbst
bitten Sie, den Ausdruck unserer aufrichtigsten Trauer bei
dem Verlust entgegenzunehmen , den Sie durch den Tod
Ihres von ruchloser Mörderhand gefallenen geliebten Gatten
erlitten haben. Möge Gott , der Ihnen so manche Jahre
des Glücks an der Seite des Dahingeschiedenen schenkte,
Ihnen Kraft geben , um den schweren Schlag zu verwinden,
mit dem er Sie heimgesucht hat. Wilhelm 1 . k.

Ausländisches.
* Bern, 14. September . In der soeben hier aus

New -Iork eingetroffenen , noch vor dem Attentat verfaßten
nnd spedierten Zeitung „ Freiheit " fordert Johannes Most
die Anarchisten zum Mord mittelst Dynamit , Dolch, Gift
rc. auf.

* Paris, 14 . Sept. Es ist nunmehr sicher, daß der
Kaiser von Rußland am nächsten Freitag nach Paris
kommt . Der Vorsitzende des Gemeinderats , Dausset, wird
in Compiegne Gelegenheit erhalten, mündlich seine Einlad¬
ung zu wiederholen, welche das Zarenpaar annimmt.

js Paris, 15 . Sept . Der russische Minister des Aus¬
wärtigen, Graf Lambsdorff, ist heute abend hier eingetroffen
und vom Minister des Auswärtigen , Delcassö , empfangen
worden.

*
„ Kaust keine englischen Waren ! " Unter diesem

Schlachtruf beginnt sich in den Niederlanden ein Krieg im
Frieden gegen England zu entwickeln. Auch in Frankreich
greift diese Bewegung Platz . Dort werden in Handelskreisen
Drucksachen verbreitet, die unter Hinweis auf das „ elende
Benehmen der Engländer gegen die Buren " und unter der
Begründung , „ daß es Pflicht ebenso wie wohlverstandenes
Interesse für alle anständigen Menschen ist, sich gegenseitig
zu unterstützen, " die Lieferanten ersuchen , keine englischen
Waren zu beziehen.

* London, 13 . Sept. „ Daily Mail " meldet aus
Kapstadt vom 28 . August: Die Lage in der Kapkolonie ist
höchst düster . Im Innern des Landes schließen sich ganze
Feldkornetschaften dem Feinde an . Heute trifft die Nach¬
richt ein , daß der ganze Nordwesten, also Teile der Bezirke
Fraserburg , Williston , Sutherland, Carnarvon, Vanrhyns-
dorp und Clanwilliam sich in offenem Aufruhr befände.

* London, 14 . Sept. Die „ Daily Mail " meldet aus
Johannesburg vom 12 . September : Heute begann der Pro¬
zeß gegen den früheren dritten Staatsanwalt Brocksma,
welcher wegen Spionage angeklagt ist. Aus den Zeugen¬
aussagen geht hervor, daß der Angeklagte der Vermittler
zwischen Dr. Leyds und Krause, sowie den Buren , die sich
in Europa aufhalten , und den im Felde stehenden Buren
war . Die Briefe wurden durch den amerikanischen Konsul
in Johannesburg befördert. Unter den im Hause Brocksma's
gefundenenSchriftstücken befand sich auch eine Proklamation,
wodurch Kitchener sowie seine Offiziere und Soldaten für
vogelfrei erklärt werden und den Buren befohlen wird, alle
bewaffneten Briten , die nach dem 15 . September gefangen
werden , zu erschießen. Ferner wurden im Hanse Brocksma's
zahlreiche Briefe von Krause und Kopien von Antwortschreiben
Brocksma's gefunden.

* Zar Nikolaus , der Tags zuvor herzlichen Abschied

Dev Schmied von Gllerborn.
(Fortsetzung .)

Bärbel war stehen geblieben , heftiger Zorn gegen
Friedel erfüllte sie ; aber eine geheime Macht lähmte ihre Zunge;
keine Entgegnung kam über ihre Lippen , ihre Augen hingen
an dem Antlitz des Geliebten, dessen Verteidigung erwartend.

Einige Sekunden herrschte tiefes Schweigen; dann
aber brach der Stnrm los . Julius fuhr von seinem Sitz
empor, blutrot im Gesicht , und rief außer sich:

„ Was — was , sagst du da ? Für so einen wie
ich hätte der Herr nie seinen Mund aufgethan ? Bin
freilich kein Duckmäuser wie Du ; aber man weiß schon,
was hinter den Heuchlern steckt. "

„ Ja , das weiß man, " der stille Friedel stand Auge
in Auge dem Beleidiger gegenüber , hochausgerichtet mit
flammenden Augen , „ denn man sieht es an Ihnen ! "

„ An mir ? An mir ? " höhnte der andere. „ Ich glaube,
du bist verrückt .

"
„ Kann sein ! Aber ich bitt' mir das „ Sie " aus , ich

will nichts in Freundschaft mit einem zu thun haben, der
ein armes Mädchen zum Narren hat, welcher der Tochter
von Liebe spricht und es mit der Mutter hält .

"
Julius wurde aschfahl im Gesicht. So sieht das

böse Gewissen aus , durchzuckte es Bärbel , deren Kniee zu
wanken begannen ; denn jedes Wort war, so leise auch
Friedel gesprochen hatte, an ihr Ohr gedrungen. Und
plötzlich raffte sie sich auf und ging hinter den Schenktisch,
langsam und müde ; auf ihr armes Herz war es wie Berges¬
last gesunken. Der es mit der Mutter hält ! Das war
ja ihre Ahnung gewesen, das der Schatten, der schon
wochenlang ihr Glück verdunkelt hatte.

Wie hatte doch Friedel gesagt ? Der ein armes
Mädchen verrät ! Und ach , arm, unsäglich arm war sie
ohne seine, des Geliebten Liebe und Treue ! Es war

Bärbel , als müsse sie zusammensinken und unterliegen;
aber sie raffte sich trotzig empor. Erst volle, ganze Gewiß¬
heit , und dann ? Ja,wasdann ? Rache, Vergeltung oderSterben!

Sie stand da mit weißem Gesicht , ein krampfhaftes
Lächeln um den Mund , in den Augen ein wunderliches
Flammen ; gut nur , daß niemand sie anredete, sie hätte keine
Antwort zu geben vermocht , in ihrem Kopf wirbelten die
Gedanken wirr durcheinander.

Sehr spät erst, viel später, als sonst seine Art war,
verließ Friedel die Schenke und schritt seinem Häuschen zu.
Er hatte nicht früher aufbrechen wollen, um Julius zu be¬
weisen, daß er ihn nicht fürchte ; aber angenehme Stunden
hatte er im „ Schwan " nicht verbracht. Mit dem Scharf¬
blick der Liebe hatte er Bärbels geisterhaftes Aussehen be¬
merkt und seine Schlüsse daraus gezogen.

Plötzlich fühlte er sich beim Arm ergriffen , und ein
weißes, angstvolles Mädchengesicht tauchte in dem matten
Licht des Mondes vor ihm auf.

„ Bärbel ! " Er rief es bestürzt , hemmte den Schritt
und starrte die Hand auf seinem Arm an wie etwas Schreck¬
liches ; das Mädchen aber atmete krampfhaft, stoßweise
und brachte nur mit Anstrengung hervor : „ Friedel ! "

„ Was soll
's , Bärbel ? " fragte der Riese sanft und

freundlich . „ Was willst du von mir ? "
„ Ein paar Worte nur möchte ich dich fragen, " kam

es leise von Barbaras Lippen ; „ aber zuerst versprich mir,
daß du mir eine ehrliche Antwort geben wirst .

"
Ueber Hellmanns Gesicht flog ein Schatten , er wußte,

was das Mädchen ihn im nächsten Moment fragen würde,
und hätte ihr gern die Entgegnung erspart, deshalb sagte erernst:

„ Frage mich morgen, Bärbel , heute bist du nicht
beiwege , bei Tage sieht alles anders aus wie bei dunkler Nacht.

"
„ Du weichst mir aus , Friedel, " rief Bärbel heftig,

ihm starr ins Gesicht blickend, „ das , das darfst du nicht ; ich laß'
dich nicht von der Stelle , ehe ich die Wahrheit nicht weiß .

"

„ Die ist ein gar bitteres Kraut , armes Mädel ! "
Bärbel zuckte ordentlich bei den letzten Worten zusammen.
„ Ueberleg es dir, ich sag

' es noch einmal.
"

„ Nein , nein ! Ich muß, ich will, alles wissen, und
wenn es das Schlimmste ist . Du mußt mir Rede und Ant¬
wort stehen , Friedel ! "

„ Sag aber nicht nachher, daß ich dich elend gemacht ! "
In Friedels Stimme lag eine ernste Warnung. „ Gern
antworte ich dir nicht , Bärbel, nur weil du es durchaus
haben willst und vielleicht denkst, ich könne nicht verant¬
worten, was ich im „ Schwan " gesagt habe ; mag dem so sein.

"
Im gedämpften Licht des Mondes tauchte ihr angst¬

verzerrtes, leichenblasses Gesicht vor Hellmann auf, er sah,
wie ihre Lippen zitterten, ihre Brust keuchte , und namen¬
loses Mitleid erfaßte ihn um die, die er lieb hatte, und
Bärbel empfand es selbst in dieser furchtbaren Stunde, wie
so ganz selbstlos Friedel war . Sie hatte ihm Weh gethan
bis ins Herz hinein, und er, er zauderte, ihr den Dolch
ins Herz zu stoßen . Wie aus weiter Ferne klang jetzt seine
Stimme an ihr Ohr, welche sprach:

„ Am Garten war es ; ich ging dort vorüber, da sah
ich , wie der Julius hinüberstieg über den Zaun, und wie
ihn die Wirtin freundlich empfing. Er faßte sie um den
Leib und küßte sie auf den Mund ! "

Weiter kam Friedel nicht , mit einem Aufstöhnen aus
innerster Brust heraus , das ein beredtes Zeugnis ablegte
von ihrer Qual, war Bärbel in die Kniee gesunken, keines
klaren Gedankens fähig . Nur das eine wußte und fühlte
sie , daß sie betrogen, verraten sei, daß sie einen Meineidigen
über alles geliebt hatte.

Sie ließ sich von Hellmanns starken Armen willenlos
emporheben, sie vernahm , daß er sie anredete und in sanften
Worten aufforderte, nach Hause zurückzukehren , und sie
ging, aber ohne klares Bewußtsein. Durch die unverhüllten
Fenster ihres Giebelstübchens flutete das Mondlicht mit
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von Kaiser Wilhelm nahm, traf Sonnabend Mittag , be¬
grüßt vom Salut der Kriegsschiffe und Strandbatterien , auf
seiner Jacht „ Standart " in Kiel ein. Von dort setzt er
mit seiner Familie am heutigen Montag die Fahrt durch
den Kaiser Wilhelm-Kanal nach Dünkirchenin Frankreich fort.

* Opfer von Mordanschlägen wurden seit 1878 Zar
Alexander II . von Rußland , der am 1 ./13 . März 1881 er¬
mordet wurde, nachdem vorher fünf vergebliche Attentate
gegen ihn verübt worden waren (4./16 . April 1866 von
Kora Kosow in St . Petersburg , 6 . Juni 1867 von Bere-
zowski in Paris , 2 ./14 . April 1874 von Alexander Solow-
jew in St . Petersburg , 18 . November/1 . Dezember 1879
von Hartmann bei Moskau durch Sprengung einer Mine
unter der Eisenbahn und 5 ./17 . Januar 1880 im Winter¬
palaste) ; der Präsident der Vereinigten Staaten Garfield
am 2 . Juli 1881 durch Guiteau ; Lord F . Cavendish und
T . H . Burke am 6 . Mai 1882 im Phönix -Park zu Dublin
durch die irischen „ Unbesieglichen "

; der Präsident der
französischen Republik Sadi Carnot am 24 . Juni 1894
durch Easeno ; der bulgarische Premierminister Stambulow
am 15 . Juli 1895 ; der Schah von Persien Nassred in durch
den Mollah Resa am 1 . Mai 1896 ; der spanische Premier¬
minister Canvvas del Castillo durch Golli am 8 . August
1897 ; der Präsident von Uruguay , Jviarte Borda , durch
einen Offizier am 25 . August 1897 ; die Kaiserin Elisabeth
von Oesterreich am 10 . September 1898 in Genf durch
Luchceni und König Humbert von Italien am 29 . Juli
1900 in Monza durch Bresci , nachdem auf ihn zwei ver¬
gebliche Attentate verübt worden (17 . November 1878 in
Rom durch Aceiarito und am 22 . April 1897 in Neapel
durch Passanti .)

* Bei einer Feuersbrunst auf einem Gute unweit Wolsk
in Rußland sind 5 Knechte und 4 Mägde in den Flammen
umgekommen . Mehrere Personen erlitten schwere Brand¬
wunden.

* Die Tochter des ehemaligen serbischen Ministers
Jovanowitsch ist aus Buzias , wo sie sich mit ihrem Vater
aufhielt, mit einem Zirkusdirektor durchgegangen. Sie war
in Belgrad mit einem Richter verlobt ; diese Verbindung
war aber ihrem Vater , als er noch Minister war, nicht
vornehm genug. Als Jovanowitsch dann gestürzt wurde,
wollte der Verlobte nichts mehr von der Partie wissen und
zog sich zurück.

js Buffalo, 13 . Sept . Ueber den Umschlag im Be¬
finden des Präsidenten wird folgende Darlegung gegeben:
Kurz nach 2 Uhr früh begannen die Kräfte zu sinken. Der
Umschlag im Befinden trat gestern nachmittag ein , als die
Berdauungsorgane versagtenund Nahrungsaufnahme dringend
notwendig wurde. Da die ihm einige Tage lang auf
künstlichem Wege zugeführte Nahrung nur teilweise genügt,
schritt man zur Ernährung auf natürlichem Wege , wahrschein¬
lich war aber der Magen noch nicht genügend zur Nahrungs¬
aufnahme geeignet . Obwohl der Fleischsaft , der dem Patienten
durch den Mund zugeführt wurde, ihm das erste- und
zweitemal gut bekam, stellte sich gestern vormittag heraus,
daß ihm die Nahrung nicht weiter bekam. Es entstandzum
erstenmal wirkliche Besorgnis Der Puls war enorm hoch
und hatte 126 Schläge . Die Temperatur betrug 100,2 Grad.
Die Herzschwäche nahm bedenklich zu, der Zustand des
Präsidenten verschlimmerte sich ständig. Um Mitternacht
war die Lage kritisch. Es wurde dem Kranken Calomelöl
gegeben, um die Eingeweide geschmeidiger zu machen und
Digitalis , um das Herz zu beruhigen. Kurz nach 2 Uhr
wurde konstatiert , daß das Herz immer schwächer wurde.
Der Puls schlug fieberhaft. Der Präsident brach zusammen.
Das Ende schien nahe . Es wurden nochmals Digitalis
und Strychnin gegeben und als letztes Mittel eine Salz¬
lösung injiziert, ohne unmittelbaren Erfolg . Man machte
sich mit dem Gedanken vertraut , daß der Zustand äußerst
kritisch sei.

seinem milden, silbernen Schein, drüben vom Walde her
ertönte einer Nachtigall süßes Lied und schlug an ihr Obr.
Das blasse Mädchen lehnte an der Thür mit schlaff
hängenden Armen, bewegungslos, mit der Todeswunde im
Herzen , und zauderte noch immer, näher zu kommen . Dort
am Fenster hatte sie so oft in Gedanken an Glück und
Liebe gesessen, und nun ? Nun war alles, alles ein
Trug gewesen . Nun lachte er mit einer andern über die
Närrin , welche seinen Worten vertraut ! Wenn es wahr
wäre , wenn er wirklich lachte ! Wie hatte doch Friede!
gesagt : er faßte sie um den Leib und küßte sie auf den Mund.

„ Küßte sie auf den Mund ! " schrie Bärbel laut auf
und stürzte auf die Kniee . „ Strafe ihn, Gott strafe ihn für
seine Schuld ! Brich ihm sein Herz, wie er meines zerbrach ! "

Sie streckte die gefalteten Hände gen Himmel und
flehte in leidenschaftlichen abgebrochenen Tönen den Schöpfer
um Rache an, alle Wildheit ihrer Natur hatte sich auf ein¬
mal Bahn gebrochen und trat zu Tage . Das war ganz die
Tochter des heimatlosen, verstoßenen Volkes , welche da in
Wer Nacht beim blassen Schein des Mondes am Boden
lag und Himmel und Erde verfluchte , ihr Haar raufend
und die Brust schlagend.

Furchtbare Gedanken krochen wieder und wieder wie
finstere Dämonen an Barbaras Seele heran und suchten sie
zu umgarnen , Gedanken an Schuld , Selbstrache und Sünde!
Das gemarterte Hirn malte es sich aus , wenn Julius als
Bräutigam , als Gatte der Mutter vor sie hintritt , wenn er
der Herr wird hier im Haus , alle Einzelheiten mit schauer¬
licher Klarheit erwägend, — und die Nachtigall sang immer
süßer und schmelzender , erfüllt von Lenzeslust. Berg und
Thal , Wald und Flur schliefen, eingelullt von der lieb¬
lichen Sängerin Lied , Barbara allein wachte . Sie war
nun doch ans Fenster getreten und saß jetzt da, den Arm
auf das Fensterbrett, das Haupt in die Hand gelehnt, mit
glühenden Augen hineinstarrend in die Nacht. Immer

* Buffalo, 14. Sept . Roosevelt traf hier ein und
suchte zunächst seinen Freund Wilcox auf. Sodann begab
er fleh unter Ehrengeleit in das Haus , worin Mac Kinley
ruht , kehrte dann zu Wilcox zurück und leistete in dessen
Hause den Präsidenteneid.

* Buffalo, 14. Sept . Die Leiche Mac Kinley's
geht Montag nach Washington ab , wo sie aufgebahrt wird.
Die Bestattung findet am Donnerstag im Canton statt.
Die Autopsie der Leiche ergab, daß der Tod infolge
Brandigwerdeus der durch die Kugel verursachten Wunde
eingetreten ist. Die Kugel wurde nicht gefunden.* (Der neue Präsident Theodore Roose¬
velt .) Nach den Bestimmungen der amerikanischen Ver¬
fassung übernimmt nach dem Tode des Präsidenten der
Vizepräsident bis zum Ende des Amtstermins des elfteren,
also in dem vorliegenden Falle bis zum 4 . März 1905, die
Präsidentschaft und für den Senat , dessen Präsident der
Vizepräsident der Republik verfassungsmäßig ist , wird ein
Präsident für die Zeit der Vacanz des Vizepräsidenten ge¬
wählt . Theodore Roosevelt, welcher jetzt die Geschäfte der
Präsidentschaft übernimmt, ist in New -Iork geboren und
44 Jahre alt . Er entstammt einer sehr begüterten , ehemals
holländischen Familie . Nach seinen Schuljahren , in denen
er sich eine ausgezeichnete Bildung aneignete , hielt er sich
im „ wilden Westen " auf. Er kaufte sich in Aricona eine
große Ronch , wo er längere Zeit das freie und ungebundene
Leben eines Cowboys führte. Im Reiten, Schießen und
Lassowerfen that er es jetzt dem besten seiner Leute gleich.
Nachdem er nach New-Iork zurückgekehrt war, beteiligte er
sich lebhaft an der Campagne für Blaine im Jahre 1884 und
seither hatte er verschiedene politische Aemter inne. Er war
Mitglied der Staatslegislatur und Zivildienst-Kommifsar,
Polizeipräsident von New - Jork und in dem ersten Amts¬
termin Mac Kinleys Hilfs -Marinesekretär. Als im Früh¬
jahr 1898 der Krieg gegen Spanien ausbrach, hielt er es
nicht länger in der Schreibstube aus und erbat und erhielt
die Erlaubnis zur Bildung eines Regiments freiwilliger
Kavallerie, das unter dem Namen „ RouZb Lickars " (Wilde
Reiter) durch seine Thaten vor Santiago de Cuba weit und
breit bekannt geworden ist. Roosevelt selbst war stets mitten
im stärksten Feuer , und da er für das Wohl seiner Leute
sehr besorgt war , so genoß er bei diesen große Beliebtheit.
Nach Beendigung des Krieges und der Rückkehr der „ wilden
Reiter " nach New -Iork nahm der Roosevelt-Kultus noch
größere Dimensionen an und so war es nicht auffallend,
daß die republikanische Partei im Staate New -Iork ihn als
Kandidaten für den Posten des Gouverneurs aufstellte . Er
wurde mit großer Mehrheit gewählt und man erwartete all¬
gemein , daß er sich im vorigen Herbst wieder zum Gouver¬
neur wählen lassen und dann nach 4 Jahren als Kandidat
für die Präsidentschaft aufstellen lassen werde . Der „ Boß"
Platt wollte aber den energischen Roosevelt nicht wieder
als Gouverneur des Staates New -Iork haben und es ge¬
lang , ihn zur Annahme der Kandidatur für die Vizepräsident¬
schaft der Vereinigten Staaten zu bewegen . Man wollte
offenbar Roosevelt kalt stellen und ihm eine Kandidatur für
die Präsidentschaft unmöglich machen . Das Schicksal hat
es anders gewollt — aus dem Vizepräsidenten, der neben
dem Präsidenten eine höchst unbedeutende Rolle spielt , ist
durch zwei Schüsse eines Meuchelmörders ein Präsident ge¬
worden, dessen Amtstermin erst in 3 st

'
2 Jahren abläuft und

der also fast ebensoviel Gelegenheit zur Bethätigung seiner
Kraft und Fähigkeiten haben wird, ais wenn er nach einem
aufregenden und anstrengenden Wahlkampfe regelrecht zum
Staatshaupte gewählt worden wäre. — Welche Ansichten
Roosevelt über wirtschaftliche Fragen , insbesondere über den
Hochschutztarif hegt, ist weiteren Kreisen nicht bekannt ge¬
worden, doch darf man Wohl annehmen, daß er in dieser
Beziehung ebensowenig von Mac Kinley abweichen wird,
wie von dessen Ansichten mit Bezug auf die Expansions¬

matter und matter ward die Mondscheibe , die beginnende >
Dämmerung des Tages machte die Beleuchtung unsicher
und ungewiß, nun tauchten droben am Himmel über den
Bergen flatternde, Helle Wölkchen auf, nun färbten sie sich
rot und röter , und endlich schwebte die Sonne glühend,
feurig hinter den Wipfeln der Waldbäume empor.

Auf der Straße erwachte das Leben ; nicht lange, so
hörte man die Hammerschläge aus der Schmiede herauf¬
schallen , da erhob Bärbel sich und ging hinunter in die
Schankstube. Sie stellte sich vor den Tisch , an dem am
gestrigen Tag Julius und Friede! gesessen hatten, mit ver¬
schränkten Armen immer auf denselben hinstarrend, als
könne ihr von dort her Aufklärung kommen . Sie dachte
nicht daran , ihre häuslichen Geschäfte zu beginnen, über¬
hörte selbst das Oeffnen der Thür ; erst Frau Müllers laute,
heftige Stimme rief sie aus ihren Träumen ins Dasein zurück.

„ Also hier stehst du, faule Dirne, " schalt diese , „ und
hälft Maulaffen feil, und ich suche im ganzen Hause nach
dir ; marsch , an die Arbeit, kehre aus ! "

Sie erfaßte Barbaras Arm, um sie vorwärts zu
ziehen ; aber das Mädchen entriß ihr denselben heftig und
wandte sich zu ihr . Aus dem aschfahlen Gesicht funkelten
die großen, dunklen Augen sie an in Haß und Abscheu, ja
eine unversteckte, tätliche Drohung sprach aus ihnen.

„ Was hast du ? Wie siehst du aus ? " rief die
Schwanwirtin , erschreckt zurückweichend. „ Jesus , Maria,
die Augen! Hast du ein Gespenst gesehen, Mädchen ? "

„ Kann sein, " Bärbels Stimme hatte allen Klang
verloren und tönte hart und eisig, „ kann sein, Mutter ! "
Sie lachte laut auf wie im Wahnsinn bei dem letzten
Wort und ergriff die Frau bei den Schultern , dann stieß
sie dieselbe von sich und ging hinaus.

Frau Müller schaute ihr nach , tief bestürzt , aber
ahnenden Geistes.

„ Sie hat es herausbekommen, " flüsterte sie , „ man

Politik . — Die „ Times " erklärt, Roosevelt werde die Natur
der Pflichten, die nunmehr an ihn herantreten, erkennen
und dieselben in der Bahn , welche Mac Kinley vorzeichnete,
weiterrühren. — Die „ Sun " äußert sich ähnlich und sagt,
der neue Präsident werde sicher das Gebäude der Prosperi¬tät und des Friedens , das sein Vorgänger aufgeführt habe,
zu schützen wissen.

jj Buffalo, 14. Sept . Bei der heute stattgehabten
Eidesleistung des Präsidenten Roosevelt im Hause Wilcox
waren die Minister und andere zugegen . Der Sekretär des
Krieges, Root , welcher mit Thränen in den Augen sprach,
setzte Roosevelt in Kenntnis , daß das Kabinett aus ge¬
wichtigen Regierungsrücksichcen beschlossen habe, von ihm
sofort die Eidesleistung zu erbitten. Roosevelt erwiderte:
„ Ich werde auf Ihren Wunsch sofort den Eid leisten und
möchte in dieser Stunde tiefer Trauer , wo die Nation einen
so schweren Verlust zu beklagen hat, erklären , daß es mein
Ziel sein soll, die von Mac Kinley zum Frieden, zum Ge¬
deihen und zur Ehre unseres geliebten Landes eingeschlagene
Politik unverändert fortzusetzen .

" Der Richter nahm Roose¬velt sodann den Eid ab . Roosevelt gab dem Wunsche
Ausdruck , sich mit den Mitgliedern des Kabinetts allein zu
sprechen. Er forderte sie in dieser Konferenz auf, ihre
Portefeuilles wenigstens für den Augenblick beizubehalten,was diese zusagten . Schließlich teilte Roosevelt mit, der
Kongreß werde nicht zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammentreten , da dies unnötig sei.

sffKapstadt, 15 . Sept . (Reutermeldung .) Hier herrscht
Einstimmigkeit darüber, daß die Proklamation Kitcheners
vom 6 . August nicht dazu geführt hat , daß sich irgend eine
größere Zahl Buren unterwarf.

* Bloemfontein, 14. Septbr . Die Afrikander¬
geistlichen Murray und Botha kehrten heute vonihrer erfolglosen
Friedensmission zurück, die sie zu Steijn und Dewet unter¬
nommen hatten, um ihnen Kitcheners Proklamation zu er¬
läutern und sie zu veranlassen, sich zu ergeben . Steijn
und Dewet lehnten es ab , sie anzuhören.* Aus Cradok in der Kapkolonie wird gemeldet , daß
dort 9 Mädchen im Alter von 15 bis 20 Jahren , sowie
eine verheiratete Frau wegen Beherbergung von Buren und
Verabfolgung von Lebensmitteln an dieselben angeklagt
waren. Zwei von ihnen wurden freigesprochen , die anderen
aber zu 30 Tagen Gefängnis verurteilt.

Handel und Berkehr.* (Herbstaussichten.) Im Stuttgarter Thal und
am mittleren Neckar sind die bisher sehr guten Herbstaus¬
sichten etwas getrübt worden durch dos neuerdings ein¬
getretene Regenwetter und das damit in Verbindung
stehende Sinken der Temperatur . Zur Entwickelung der
Qualität der Trauben brauchen wir Sonnenschein. Leider
droht im Stuttgarter Thal aber auch eine Herabminderung
der Quantität durch die starke Ausbreitung der Leder¬
beerenkrankheit.

js Eßlingen, 14. Sept . Der Obstverkauf auf dem
Güterbahnhof war gestern flau . Die Preise beliefen sich
bei je 1 Wagen hessischer und bayerischer Zufuhr bei
elfterer auf Mk . 5 .50 und bei letzterer auf Mk . 5 .50 per
Zentner.

* Die Hopfen sollen nach einer Zusammenstellung in
den Blättern Heuer nur ein Drittels -Erträgnis liefern. Für
die besten Qualitäten zahlte man auf verschiedenen Märkten
100— 125 Mk ., für geringere 85—90 Mk.

Konkurse.
* Nachlaß des ff Karl Mehle, gewes. Pserdeschlächters

in Heilbronn . Friede . Seitz, Schreiner in Kleinaspach,
OA . Marbach . Ed . Vogel, Großproduzent und Hopfen¬
händler in Tettnang.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker. Altensteiz.

sieht es ihr an ; nun soll Julius auch nicht länger
zögern, unsern Verspruch kundzuthun : die Karten haben doch
recht gehabt, ich bleibe die Siegerin in dem Kampfe. "

Dann verließ auch sie die Schankstube, ging aber
Barbara geflissentlich aus dem Wege ; zum ersten Mal
fürchtete sie sich vor dem Mädchen, welches sonst lachend
ihre Schelte hingenommen hatte und nun so unheimlich und
drohend aussah.

Gegen Mittag kam Julius aus dem Walde herab,
die Büchse über der Schulter , eine lustige Melodie pfeifend.
Er war viel zu leichtsinnig , um sich über die gestrigen Vor¬
fälle Gewissensbisse zu machen ; der Wirtin war er sicher,
das war ihm die Hauptsache. Recht nachlässig und breit¬
spurig warf er sich drinnen auf einen Stuhl und rief nach
Bier . Im nächsten Augenblick stand Barbara , freilich ohne
das Gewünschte , vor ihm. Lange und düster , in verzehren¬
der Glut ruhte ihr Auge auf ihm, dann klang es von ihren
zitternden bläulichen Lippen:

„ Ich möcht
' eine Antwort von dir, Julius , eine ehr¬

liche Antwort .
"

„ Frage nur , mein Schätzchen, " lachte der Bursche
keck, „ aber erst gieb mir einen Kuß.

"
„ Dir ? " fragte Bärbel hart , die Hand schwer auf den

Tisch stützend. „ Also in der Stube bin ich es , mit der du
es hälft und draußen mit der — mit der — "

„ Mit der Wirtin , meinst du ? " unterbrach Julius sie
schnell. „ Ganz gewiß , so ist es, und das , Bärbel , ist nicht
nach deinem Geschmack? Machst du darum vielleicht diese
zornigen Augen wie ein verwundeter Eber ? Alle Wetter,
Mädel , wenn du Haus und Hof hättest, nähme ich dich
ohne Zweifel, aber so — geh ' ruhig nach Berghaus zum
Herrn und führ ' ihm das Hauswesen, da hast du es gut;
denn der kann die hübschen Frauenzimmer wohl leiden, und
ein schmuckes Mädchen, wie du, es dort zu etwas bringen. ,

(Fortsetzung folgt.)
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Vrenrrhslz-
VenDauf

am « amstag
FGHde « 21 . Sept.

fi nachm . 1 Uhr
j auf hiesigem
^ Rathaus aus
l demGemeinde-
' Wald:

6 Rm . buchene Scheiter
50 Rm dito Prügel

3 Rm . tannene Scheiter
(Schindelholz)

89 Rm dito Prügel
(Papierholz)

50 Rm dito Ausschuß
Holz;

ferner nachmittags 3 Uhr kommt auf
den Abbruch zum Verkauf:

Gebde . 8r 1 freistehender Wagen-
schovf 69 qm (auch
zu einem Göppelhaus
geeignet) ;

„ 8b 1 freistehender Holz-
schvpf 34 qm.

Liebhaber find freun .dlichst ein¬
geladen.

Den 15 . September 1901.

Gemeinderat.
Neberberg.

Altc » ftc > g.

Tv « uev -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser geliebter Gatte , Vater , Sohn , Bruder,
Schwiegersohn und Schwager

Karl Schumacher
Conditor

Samstag nacht einer eingetretenen geistigen Um¬
nachtung zum Opfer gefallen ist.

Uni stille Teilnahme bitten die

tieftrauerudm Hjulttbliedeueu.
Die Beerdigung findet morgen Dienstag nachm.

3 Uhr statt.

Psalzgrafenweiler.

elschkor
ganz, gerissen und gemahlen

empfiehlt

Ebenso bringe mein gut sortiertes

MW" Mehl-Zager
in empfehlende Erinnerung.

Der Obige.
Billigste Preise!

Altensteig.
Es werden zum gemeinschaftlichen

Bezug eines Waggons

spanischer
k Traubenk
noch einige Teilnehmer gesucht. Der
Doppelzentner erster Dualität
kommt franko und zollfrei
Altensteig auf Mk . 26

Anmeldungen nimmt entgegen
Christoph Bühler.

Alteusteig
Ein jüngerer

Hmchchllc
findet sofort dauernde und
gutbezahlte Stelle bei

RrMnger Marien-

! 140ÜGeldgeivi »ve,La «ptgw.

Bei unserer Abreise von
Alteusteig drängt es uns,
allen Freunden und Bekannten
auch auf diesem Wege noch

>

Meinst t
zuzurufen . p

Gderl8komsjivf. Ksrth ^
mit Familie ^

^ AmSamstag
; ft d . 21 . Sept.

st ds . Fs.
/ verkauft die
^ Gemeinde aus

,-Äd.

Vormler
31 - rmd II.

Walddistrikt
Enzwald

M8 A . lamm laug-
uud Klotzho!
armilherv!)

^
Klasse.

Käufer sind eingeladen.
Den 16 . Sept . 1901.

_ Schulth -Amt.
Altensteig.

UWÄWM

Altensteig.

Aus bevorstehende

Herbst- und Wintersaison
habe ich mein

Tuch - und
BuEsEiuwuveulusen

aufs Schönste und Reichhaltigste sortiert
und empfehle solches bei denkbar billigst gestellten Preisen
aeneiater Abnahme.

Mv . Uaehlev.
Zugleich empfehle eine hübsch ausgestattete

2 Ziehungen , am
3 . GStoöer und 28 Aovör . ?
Lose für 2 Ziehungen 2 , für

. eine Ziehuna 1 , Porlo und.
^ Liste 40

General-Agentur
Lberlisrä i'erer,

In Alteusteig : Wilhelm
HlieLer , Buchdruckerci.

Altensteig
Suche aus 1 . Oktober oder

Martini ein
sn - errtliebes

' -̂ ^ KT ' von 15 bis 16 Jahren
Schreinermeiper KüPPler

Altensteig

Schremer-Lehrlmas-
Gefuch.

Ein kräftiger

NM " Zunge -ME
findet günstige Lehrstelle bei

M . Kalmbach
Mobslschreinerei.

Altensteig
Eine fvruu bliche

gefl . Benützung.
D . Obige.

sind in frischer Sendung ein¬
getroffen . Abgabe zu billigsten
Preisen.

Christoph Bühler.

Alteirfteis.
« sksW Brotmehl » » 0» « « » » » » » » « » « « « « » » » » »

^ in bester Qualität
sowie sämtliche

Futtermehle und
Kleie

?4 ^ isiten - Karten in eleganten weißen
und farbigen Kartons , Verlobung ?- ,
Hochzeits - , Gratulations - u . Menu-

Karten fertigt in moderner Ausführung
stets umgehend , ebenso alle amtlichen
und gewerblichen Formulare — billigst
— bei solidester Bedienung.

W . Misker , Buchdruckerei
Altenstsig.

Gesucht für sofort oder 1 . Okt.
ein fleißiaes ehrliches

Mädchen
das allen Hausgeschäften vorstehen
kann , auch etwas vom Kochen ver¬
steht und Liebe zu Kindern hat.

Guter Lohn , familiäre Behandlung.
Zu erfragen bei

Jak . Wurster , Dreher
Altensteig.

TinmcllWenWrell
3— 6fache Arbeit ermöglichend , pat.
per St . Mk . 4 .— . Prospekte gratis-
Haizi-s, WnlMm -Fromw.rrn (Wrtt.)

welche das Polieren von Silberwaren
erlernen wollen finden per sofort oder
Anfang Oktober lohnende Beschäftigung
bei

Silberw .-Fabrik.
Anmeldungen wollen an Karl Kaltenbach jr.

sosort gemacht werden.

l krmi 31 u ca . 11 NA

mit 3 ineinandergchenden Zimmern
nebst Küche : c . hat

;« vermieten
Au -ruHt SeeKe <r

Schuhmacher.

Altensteig

MlO -EM
Suche auf sosort oder bis Mar¬

tini ein ordentliches , fleißiges
Mädchen

Witwe Lutz
z . d . 3 Königen.

Nagold.

Schrein er-
Kehrlingsgesnch.

Ein kräftiger Lehrling , welcher
Lust hat , die Schreinerei zu erlernen
findet eine Lehrstelle bei

Gottl . Benz
ochreiuermeistcr.

4-4- Altensteig. r
^

von Altensteig Lu neuer Aufnahme^
Mit wnrttbg. Wappen ^

woraus wir auch Wirte und Wiederverkäuser
aufmerksam machen,

ist panoramairarten « ud
j phavtaftekarteu
^ . in schöner Auswahl bei

4*
W . Rieker.

r4-
4-
r

Schneidiaster Hülbrrnncr er. Markt
! krsit 36 , Hvcheleg . Damen»

Luxusrod.
i Kreil 23 , besonders stabiles
j Tourenrad.
i Lsrnii . 8tos«sr, » .-k.

Ltsttin, ca . 1600 Arbeiter.
Stsemer ' s ZlahMaschine«

wettriferr ' IN VorzügliHkeit der
Könstruklia « mit

SLoemer's Greif-Iahrräder«.
Vertreten ans der Pariser

WelrausAcllunß.
Vertretve Avsaekt . !

Altensteig.

Briefordner
(Bibkorhaptess

Prima Qualität
sind frisch eingctrosfen bei

I . Wurster.

zum Einmachen von
Früchten re , empfiehlt

der Obige.
LILronsnsali , so. 88 vvä so H
RU I l̂morlLävL, Lursu , LüvllvLvvvLkon.

(w LLjiselL ) io
ILviQvs >!.0oQ36rvi6i -6n 5. 10 ^
Niederlage in Altensteig bei

Chrn . Bnrghard jr
Altensteig.

Hauptbücher
Cafiabücher

empfiehlt billigst
w . Aiekev.

graviert k'
. 8

Abzugeben gegen Belohnung an
Louis Schaible

Uhrmacher und Goldarbeiter.

Gestorbene:
Stuttgart : Karl Steck.
Stuttgart : Heinrich Deyhle , Privatier , früher

Echlossermnster.
Stuttgart : Friedrich Groß.
Gundelsheim a . N . : Or . meä . Karl

Magenau.
Gmünd : August Wahl , Kaplan , früher Vikar

in Stuttgart , 32 I.
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